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			DAN BROWN


			US-AMERIKANISCHER ROMAN


			

					Geboren 1964 in Exeter (New Hampshire)


					
Einige seiner Werke:
	
Illuminati (2000), Roman


	
Sakrileg (2003), Roman


	
Das verlorene Symbol (2009), Roman







			


			Dan Brown studierte Englisch und Spanisch am Amherst College und der Philipps Exeter Academy in New Hampshire, wo er auch als Dozent unterrichtete. 1997 erschien sein erster Roman Diabolus, in dem bereits sein Interesse für Verschwörungstheorien und religiöse Symbole deutlich wird, das sich durch sein Gesamtwerk zieht. Mit Illuminati, dem zweiten Teil der Reihe, die er seinem Professor Robert Langdon widmete, wird er endgültig zum Bestsellerautor.







		


		

			

			


		


		

			

			


		




		

			SAKRILEG


			EIN BESTSELLER ÜBER RELIGIÖSE SYMBOLE


			

					
Textgattung: Roman


					
Herangezogene Ausgabe: Brown, Dan: Sakrileg, aus dem Englischen von Piet van Poll, Bastei Lübbe, Köln, 2004


					
Erstausgabe: 2003


					
Themen: Der Heilige Gral, Kunst, Ermittlungen, Verdacht, Rätsel, Symbol, Religion


			


			Sakrileg ist das vierte Buch Dan Browns und handelt von der Suche nach dem Heiligen Gral und der Verschwörung derer, die ihn zerstören wollen. Dabei nimmt der Autor den Leser mit auf eine Reise durch Frankreich und England. Der Thriller enthält zahlreiche Anspielungen auf Legenden, historische Tatsachen, und bietet eine interessante und komplett neue Sicht auf die Kirche. Die Verfilmung des Bestsellers, dessen Verkaufszahlen schnell in zweifache Millionenhöhe schossen, kam 2006 in die Kinos.







		


		

			

			


		


		

			

			


		




		

			INHALTSANGABE


			DER MORD IM LOUVRE


			Robert Langdon, der religiöse Symbolik an der Harvard Universität lehrt und gerade aus beruflichen Gründen in Paris ist, wird mitten in der Nacht von der Polizei angerufen, da seine Hilfe benötigt wird um den Mord an Jaques Saunière aufzuklären. Seine Leiche wurde im Louvre-Museum gefunden, in dem er als Kurator arbeitete. Auf seinen Bauch hat er sich mit seinem Blut ein Pentagramm (ein fünfzackiger Stern) und andere Symbolen gezeichnet. Außerdem steckt der Tote alle Gliedmaßen von sich, wodurch er an die Proportionsstudie Vitruvianischer Mensch des italienischen Künstler Leonardo da Vinci (1542-1519) erinnert. Der Leser weiß, dass es sich bei dem Mörder um einen geheimnisvollen Mönch namens Silas handelt, der an Albinismus leidet und den Kurator im Auftrag seines „Lehrers“ getötet hat.


			Silas, der der Organisation Opus Dei angehört, bricht daraufhin mitten in der Nacht in die Kirche Saint-Sulpice in Paris ein, um dort den geheimnisvollen „Schlussstein“ für seinen „Lehrer“ zu holen. 


			Im Louvre trifft Robert den zuständigen Kommissar Bézu Fache. Die Enkeltochter des Opfers und Kryptologin Sophie Neveu entziffert den Code, den Saunière neben sich geschrieben hat und der durch UV-Licht sichtbar gemacht wurde. Dabei handelt es sich um eine Zahlenfolge, gefolgt von der Botschaft „O Draconian Devil! O Lame Saint! (Oh drakonischer Teufel! Oh lahmer Heiliger!) P.S. Robert Langdon suchen. Daraus schließt Sophie, dass ihr Großvater wollte, dass sie und Langdon sich treffen. Sie warnt den Professor, dass Fache ihn für den Täter hält, und zeigt ihm als Beweis, dass er bereits ein GPS-Chip an ihm angebracht hat. Robert begreift schließlich, was Saunières Botschaft bedeutet: Die Blume), fleur de lis, ist eine Anspielung auf das Da Vincis Gemälde der Mona Lisa und zusammen mit „P.S.“ ergibt sich daraus das Emblem der geheimen Bruderschaft Prieuré de Sion, zu deren Mitgliedern auch Leonardo da Vinci zählt. Diese Vereinigung wurde von dem französischen König Jerusalems Gottfried von Bouillon (1061-1100) gegründet, dessen Name mit der Legende des heiligen Grals in Verbindung gebracht wird.


			Fache findet heraus, dass Sophie zwar für die Dechiffrierabteilung der Polizei arbeitet, jedoch gar nicht in deren Auftrag zum Tatort geschickt wurde und löst einen Alarm aus. Die Polizisten verfolgen das GPS-Signal, um Sophie und Robert zu finden, doch Sophie hat den Chip aus dem Fenster geworfen und die beiden befinden sich noch immer im Louvre. Auf der Mona Lisa entdecken sie eine weitere Botschaft, die Sophie als Anagramm des Bildes Felsgrottenmadonna von Leonardo da Vinci entschlüsselt. Auf der Rückseite dieses Gemäldes finden sie einen Schlüssel, auf dem eine Adresse eingraviert ist. Diese führt sie zu einer Schweizer Bank, wo Saunière ein Schließfach besaß, in dem sich ein Koffer befindet, den sie mit dem Schlüssel öffnen können. Darin befindet sich eine Schatulle aus Rosenholz. Die Polizei ist den beiden bereits auf den Fersen und bis in die Bank gefolgt, doch dank der Hilfe des Bankdirektors, einem Geschäftsfreund Saunières, gelingt es Robert und Sophie, das Gebäude unbemerkt zu verlassen. Draußen steigen sie in einen Geldtransporter, den der Bankchef fährt, um ihnen zur Flucht zu verhelfen.
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Auf derQuerleser.de findest Du:
Zahlreiche verstandliche und
detaillierte Lektirehilfen in
Nullkommanichts in digitaler
Version oder als Taschenbuch.

derQuerleser.de





